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BeWrsllNß des§llM -WWll Mnslikltkl.
Die Antwort der ägyptischen Regierung.
London , 24 . Nov - Nach Meldungen aus Kairo hat sich

Zagul PaM gestern mittag zu dem englischen Oberkom-
misiar Lord Allenby begeben und ihm die Antwort der
ägyptischen Regierung auf die engliscl -c Note überreicht.
Die ägyptische Negierung verwirft folgende Punkte der
englischen Note : Punkt 5 ( Rückzug innerhalb 24 Stunden
der ägyptischen Offiziere und Truppenteile aus dem Su-
van ) , Punkt 6 (Bewässerung eines beliebig großen Ge¬
bietes bei Gezira durch die sudanesische Regierung ) , Punkt
7 <Einstellung jeder Opposition gegen Maßnahmen der
englischen Negierung betreffend den Schuß fremder In¬
teressen in Aegypten ) . Die ägyptische Note führt aus . daß
di » Forderung der englischen Regierung betreffend die
Zurückziehung ägyptischer Truppenteile aus dem Sudan
eine Verletzung des Status quo , sowie der Verfassung be¬
deutet , nach der König Fual » der Oberkommandierende der
ägyptischen Armee ist . Die ägyptische Negierung lehnt jede
Verantwortung für die Ermordung des Eirdar ab , doch
bewilligt sie die englische Forderung nach einer Entschuldi¬
gung und Zahlung einer Entschädigung von 500 000 Pfund
Sterling . Außerdem verspricht die ägyptische Regierung,
Kundgebungen , die zu öffentlichen Ruhestörungen führen
könnten , zu vermeiden . Einige Stunden nach Erhalt
der ägyptischen Antwort hat Lord Allenby seinerseits eine
neue äußerst scharfe Note an das ägyptische Kabinett ge¬
richtet . In dieser Note heißt es , daß die Regierung des
Sudan angesichts der Weigerung des ägyptischen Kabi¬
netts , die en - Nsch.' n Forderungen betreffend Punkt 5 und
8 der englischen Note anzunehmen Anweisung erhalten
Hai , den Rückzug ' der ägyptischen ' Osnziere und der ägypti¬
schen Truppen aus dem Sudan zu veranlassen . Außerdem
ist die Regierung des Sudans veranlaßt worden , dag Ge¬
biet bei Gezira nach Gutdünken zu bewässern . Die englische
Note lantet dann weiter : Euer Exzellenz werden im ge¬
gebenen Augenblick erfahren , welche Maßnahmen ergriffen
werden angesichts ihrer Weigerung der Forderung betref¬
fend den Schutz fremder Interessen stattzugeben . Lord
Allenby verlangt in der Note , daß die Zahlung der 500000
Pfund Sterling vor heute (24 . ) zwölf Uhr mittags erfolgt.

Für England unbefriedigend.
London , 24. Nov . Die Antwort der ägyptischen Regierung

wurde vom englischen Kabinett als unbefriedigend angesehen!
a ^ m ' ts gestern nachmittag dem englischen Oberkommissar

? ueue Instruktionen übersandt wurden , war es
möglich bereits gestern nachmittag auf die Note Zaglul Paschas

englische Kabinett beklagt es insbesondere,
die Punkte 5 u. 6 des englischen Ultimatums von der ägvp-

tischen Regierung abgelehnt worden waren . Infolgedessen teilte
di°? Mascha  mit daß er Auftrag erhalten hätte,
die sudanesische Regierung aufzufordern , mit der sofortigen Aus^
A.°' >una von ygypi .schen Offizieren und Soldaten vorzugehen

er der sudanesischen Regierung mitgeteilt , daß
diese vollkommene Freiheit besitze, das Bewäflerüngsgebiet von
Eczira ,n unbegrenzter Weise auszudchilen . Was den Punkt 7
des englischen Ultimatums anbelang !, der von dem Schulte der
Ausländer spricht , erklärte Lord Allenby . daß Zaglul Pascha
zur gegebenen Zeit die Maßnahmen bekannt gegeben werden
chllen , welche befchlosien wurden , um die Interesien der Aus-
lander zu schützen. Endlich fordert Lord Allenby , daß die Ent¬
schädigung von ^ Million Pfund Sterling bis heute mittag be°-Sylt werde.

Eine amtliche Erklärung über die englischen Forderungen.
Regierung erklärt in einer offiziellen Erklä-
der Abendpreffe übergeben wurde , ihre Hal-

Es heißt darin , daß die Forderungen des englischen Ka-
^ "-̂ ks gegenüber der ägyptischen Regierung in drei Kategorien

Dle Fordermrg nach Entschuldigung und die Bestra¬
fung der Schuldigen . Diese Forderungen seien durchaus natü ?-
Uck> un-d waren gegenüber tedem Volke erhoben worden welches
Lmen lassem " ^ ^ ' Lnder Mio züschKn

2. Maßnahmen um den Frieden und die Ruh « auf dem Su-
welche durch die .heutigen Aii - ntate be-

droht sind . Diese seien durch die ägyptische Propaganda ver-
worden . Man habe Beweise in Händen , daß die Un-

L zSL ."
LinALenKkett . " " " Gerung von un-

der auswärtigen Interessen . In erster Linie bandle
es sich darum , die engli >chen Bewohner und in zweiter Reihe alle
auswärtigen Beamten zu beschützen.

»i - offiziellen Erklärung der Presse heißt es weiter:
Sr . Majestät erklärt , daß sie bezüglich der

Ägyptens , sich selbst zu regieren , zu optimistisch war.
war - n Fr enttäuscht , und die energischen Maßnahmen
^ daß deshalb die Unabhängigkeitserklä-

widerrufen werden soll und ohne , daß das Su-
den ' ^ mmen von 1899 im seinem Inhalt beeinträchtigt wer-

1

Rücktritt Zaglul Pascha
London , 24 . Nov . Nach einer Rcutermeldung aus Kairo

hat das Kabinett demi,,ion «ert . Der König hat die De¬
mission angenommen und den Seuaisprasidentc » Ziwa
Pascha mit der Bildung eines neuen Kabinetts betraut.

Uneingeschränkte Vollmacht
des englischen Oberkommiffars.

Lord Allenby erhielt von der englischen Negierung uneinge¬
schränkte Vollmacht . Er kann Vorgehen , wie ihm dies für rich¬
tig erscheint.

Englische Truppen u. 599 Matrosen vom Kriegsschiff „Vail-
lant " werben heute in den Straßen von Alexandrien defilieren.
Der ägyptische Erziehungsminister erteilte den streikenden Stu¬
denten der Universität den Auftrag , sofort ihre Studien wieder
aufzunehmen . Einige Unruhen ereigneten sich gestern in Tantap
welches immer ein Unruheherd war . Lin Flugzeuggcschwader
erhielt den Befehl , aus Kairo nach Tanta abzugrhen . Das
Schlachtschiff „Malaye " dampfte gestern von Malta nach Ale¬
xandrien . Andere Schiffe sind fahrbereit . Das Lancashirc -Rogi
ment soll am Donnerstag nach Aegypten abgchen.

Man erklärt , daß die englische « Streitkriiste in Aegypten
und >m Sudan genügend stark seien , um jeder Situation

gewachsen zu sein.
Im Sudan , hauptsächlich in Chartum , find zwei Bataillone

ägyptischer Truppen und 11999 Mann sudanische Truppen.
Diese beiden vertragen sich sehr schlecht miteinander . Die Su¬
daner haben englische Offiziere , aber auch einige ägyptische Of¬
fiziere , welche heute noch den Befehl erhalten werden , nach
Aegypten zurückzukehren . Die ägyptische Armee in Aegypten be¬
steht aus 7 Bataillonen eingeborenen Truppen und 2 Artillerie-
Batterien . Die englisch« Truppe besteht aus 6 Bataillonen Zn-
sgUterie , einer Kavallerie -Brigade , einer Artillerie -Brigade und
technischen Truppen.
Das britische Kabinett nnd die äpytifche Krise.

London , 25 . Nov . Gestern mittag hat eine weitere
Kabinettssitzung über die ägyptische Frage stattgefuilden.
alle Regierungsstellen , besonders aber die direkt beteilig¬
ten Minister , sind angestrengt tätig . An Lord Allenby sind
neue Instruktionen und Vollmachten gesandt worden . Er
verfügt gegenwärtig über eine diktatorische Gewalt . Aus
Kairo wird gemeldet , daß Ziwer Pascha mit der Bildung
des neuen Kabinetts nahezu fertig ist . Ob sich aber die
Hoffnung auf ein Nachgeben Aegyptens erfüllen wird,
steht noch in Frage . Englischerseits trifft man alle Vor
kehrungen . um im schlimmste Falle des Konflikts fe ' crt
gerüstet zu sein . Die englische Garnison in Asgyp ^ n be¬
trägt 15 000 Mann , im Sudan stehen zwei Bataillone . Die
ägyptischen Truppen zählen nur 6 bis 7000 Mann und
etwa 2 Bataillone , die un Sudan stehen . Die Regierung
plant außer der Beschlagnahme des Zollamts in Alexand¬
rien Besetzung wichtiger Regierungsämter in Kairo , Be¬
schlagnahme von Post und Telegraph und schließlich die
Entfernung der ägyptischen Truppen aus dem Sudan.
Trotz dieser umfa ^ enden und scharfen Diaßnahmen strebt
man eine Verständigungslösung an.

Der Völkerbund und der anglo -Sgyptische Konflikt.
Genf , 24 . Nov . Der englisch -ägyptische Konflikt wird in

Völkerbundskreisen mit lebhafter Aufmerksamkeit verfolgt.
Man vermutet , daß Aegypten den Völkerbundsrat um eine
Intervention ersuchen wird , wozu es laut Satzungen des
Völkerbundes berechtigt ist . Die ablehnende Haltung der
englischen Presse zu dieser Möglichkeit erregt hier Befrem¬
den - Sollte auch die englische Negierung sich dieser Stel¬
lungnahme anschließen , so würde das einen schweren Schlag
für den Völkerbund bedeuten . Die ultimativen Maß¬
nahmen der englischen Regierung , die in keiner Weise mit
der ägyptischen Unabhängigkeit in Einklang gebracht wer¬
den können , erklärt man sich dadurch , daß England ein
Exempel statuieren wolle , das auch auf Indien sein « Wir¬
kung nicht verfehlen wird.

Die Pariser Verhandlungen.
Die Haupischwierigkeitcn.

Paris , 27. Nov . Sämtliche französische Morgenblätter stim¬
men in der Darstellung überein , daß der deutsche Botschafter bei
seiner gestrigen Besprechung mit Herriot vor allem aber mit
Seydoux , erklärt hätte , daß von der 26 prozentigen Aussuhrtaxe
einstweilen weiter keine Rede sein solle, damit der Fortgang der
Handelsvertragsverhandlungen mit Frankreich nicht gehindert
würde . Allerdings soll Herr von Hoesch hinzugefügt haben , daß
die deutsche Regierung entschlossen sei, die Frage nicht voll¬
kommen ruhen zu lassen , und daß es auch noch nicht sicher sei,
ob der Reichstag den Handelsvertrag annehmen würde , wenn
der fragliche Punkt der Aussuhrtaxe nicht vollkommen geregelt
werde . Aber die Hoesch erteilte Antwort hat den Botschafter dazu

Neueste Nachrichten . .
Zaglul Pascha hat von den sieb«» Forderungen des englisch ' »

ült -maiums die vier ersten angenommen , die übrigen ab¬
gelehnt.

Lord Allenby kündigt in einer zweiten Note «m Zaglul an , daß
Englaiid die nichibewill ' gten Forderungen selbst durchsühren
werde.

Das ägyptische Kabinett Zaglul Pascha ist zurückgclrrten ; die
neue Regierung wird von Scnatspräsident Ziwar Pascha ge¬
bildet.

Die Verhandlungen über den deutsch-englischen Hand :lsvertk «g
begannen Montag vormittag im Londoner Handeiraint.

Di « Reichsratsausschnsse haben unter Ablehnung writergrhender
Anträge der von der Rcichsregicrmg vorgeschlagencn Neu¬
regelung d«r Deaintengehiiltcr zugestimmt.

Dr . Eckener wurde auf der Höhe des Rotcsand Leuchtturms von
behördlichen Vertretern an Bord des „Colnmbus " begrüßt.

gebracht , zuzustimmen , sodaß über die Angelegenheit nicht gespro¬
chen werden soll, zumal von Seydoux bedeutet wurde , daß Deutsch
laird wegen der Ausfuhrtaxe eines der Schiedsgerichte anruIn
könne, die im Londoner Protokoll vorgesehen wurden . Man .. ,i>
also damit rechnen müssen , daß , wenn heute um 5 Uh : ß
mittags die Besprechungen zwischen französischen und de :--. ' n
Delegierten wieder beginnen werden , von der Aussuhrtaxe ? .
mehr geredet werden wird , sodaß , nachdem heute nur eine
formelle Erörterung stattgefunden haben wird , wobei über Las
weitere Vorgehen bei den Verhandlungen Beschluß gefaßt wer¬
den soll, morgen oder nächsten Montag die Frage der zollfreien
Einfuhr der elsaß -lothringischen Produkte nach Deutschland be¬
sprochen werden soll.

Dem „Petit Parisien " zufolge werden sich die französischen
Unterhändler große Mühe geben , um in weitgehendstem Maß:
für die elsaß -lothringisch « Industrie Zugeständnisse zu rrha"
Mehrere Kompromißlösungen könnten zustande kommen , u:
sondere könnte man ein System der Qualifikation einfuhrei !, d
für einzelne Produkte , insbesondere für bedruckte Leinum » :-,
könnte man die Zollsätze in Deutschlaich beträchtlich herabsetzen
Ä>er auf die Zolleinziehung in diesem Falle vollkommen ver¬
zichten . Ob die deutschen Unterhändler berechtigt seien , solche
Zollherabsetzungen vorzunehmen , sei einstweilen nicht belanin.

Das „Journal " glaubt nicht , daß alle Schwierigkeiten , für die
Verhandlungen bereits aus dem Wege geräumt worden seien
Die Frage der 26 Prozent würde zwar im Augenblick nicht
besprochen werden , aber sie werde sicherlich von deutscher Seite
noch einmal zur Sprache gebracht werden . Der „Matin '^ gibt
seiner Befriedigung darüber Ausdruck , daß die Angelegenheit
des Handelsvertrags und dieser 26 Prozent von einander losge¬
löst wurden . Nunmehr bestehe kein Hindernis mehr , daß die
deutsche und die französische Regierung sich über ihre wirtschaft¬
lichen Beziehungen verständigten . Deutschland habe darauf ver¬
zichtet , die gegenwärtigen Verhandlungen als Druckmittel zu
benutzen , um di « Franzosen zum Verzicht auf die Ausfuhrlaxe
zu bewegen . Der „Matin " glaubt auch, daß in der Frage der
elsaß -lothringischen Produkte ein Einvernehmen zustande kom¬
men werde.

Begrüßung Dr . Eckeners.
Dr . Eckener in Bremen.

Bremen , 24 . Nov . Dr . Eckener traf heute vormittag 11
Uhr mit Sonderzug in Bremen ein . Bereits aus dein
Bahnsteig wurden ihm begeisterte Huldigungen zuteil . In
seiner Begleitung befanden sich Generaldirektor Stimming
vom Nordd . Lloyd , Kapitän König , der Württembergische
Finanzminister Dr . Dehlinger und Stadtdirektor Bocke . Im
Lloydwartesaal fand die Begrüßung durch den Senat statt.
Abgeordnete der Bremer Etadtlehranstalt und deren Ver¬
einigungen waren in Couleur erschienen . Dr . Eckener
wartete auf die Ansprache der Chargierten , in dem er
u. a . ausführte : „Sie sind Deutschlands Hoffnung , streben
Sie danach , ebensolche Werte zu schaffen zum Ansehen und
Heil Deutschlands ." Vor der Lloydhalle des Bahnhofs
hatte sich eine »tausendköpfige Menschenmenge angesammelt.
die Dr . Eckener enthusiastisch zujubelte . Nur mühson,
konnte sich das Senatsauto , das Dr . Eckener zur offizst
Begrüßung durch den Senat nach dem Rathaus führte , 'L. n
Weg durch di « in begeisterter Stimmung befindlichen
volksmaueru bahnen . Üeber der Stadt kreuzt « «in Flug¬
zeug der Bremer Flugverkehr m . H.



Aus Stadt und Land.
Lalw, den 28. Noormbrr 1S24.

Vom Rathaus.
Stadtschultheiß Göhner eröffnet die Sitzung um 5 Uhr.

Der Vorstand b ^ rützt vor Eintritt in die Tagesordnung
den neuen Gememderat Hotelbesitzer Schnaufer in einer
kurzen Ansprache und vereidigt ihn als neues Mitglied des
Gemernderats auf die Reichsverfaffung . Darauf wird in
die Tagesordnung eingetreten . Die Neuverpachtung
der Cchafweide ist vorzunehmen . Der Pachttermin in
diesem Jahr soll vom 1. April 1925 bis zum 15 . März
1926 währen, - künftighin wird der Termin vom 16.
März bis zum 15 . März des folgenden Jahres lausen
(Sommerweide vom 16 . März bis zum 14 . November;
Winterweide vom 14 . Nov . bis 15 . März ) . Auf Vorschlag
des landw . Ortsvereins darf künftig die Sommerweide mit
150 , die Winterweide mit 250 Schafen befahren werden;
der Weidepächter ist verpflichtet , die Weide in zwei Hausen
zu befahren . Zu den Wegen , welche bisher beweibet wer¬
den durften , kommen , gegen den Antrag von E .-R . Sann-
wald . die Grenzen der Schafweide wie bisher zu belassen,
noch das Weidensteigle , Stammheimer Steige , Rumpel-
gätzle I und II, alte Stuttgarter Straße , Walkmühlenweg,
Gartenstraße bis Krankenhaus , Muckberg , Breite Heerstrage
iDurchleß bis Scheune Schechinger ) , Welsches Häusle , Sau¬
st ge . Ein Antrag Haile , demzufolge 5L des Erlöses der
Pfercheinnahme an die Etadtkasse abgeführt werden soll,
wird abgelehnt . — Der Fellhändler Eberhardt hat sich
bereit erklärt , ohne Vergütung den Maulwurfsfang zu
betreiben . Der Fang auf Liegenschaften , deren Besitzer
damit nicht einverstanden sind , ist demselben untersagt . —
Das Telezraphenbauamt Tübingen beabsichtigt eine Er»
Weiterung des Fernsprechnetzes sowie die Einlegung von
^abelkanälen in städt . Straßen . Zu diesem Zweck sollen 7
Kabelaufführungspunkte neu errichtet werden . Die Stadt
wird versuchen eine Legung weiterer elektrischer Kabel für
Lichtzuführung damit zu verbinden . Das Ergebnis oer
bevorstehenden Verhandlungen soll in der nächsten Sitzung
!>- kannt ?egeb -' n werden . — Einem Gesuch der Fa . Hönl-

orzheim um die Erlaubnis zur Ausführung von Jnstal-
urionen wird nicht stattgegeben , da diese Firma einen

Monteur namhaft gemacht hat , welcher zur Ausfüllung
von Installationen nicht geeignet erscheint . — Der Wald¬
nutzungsplan 1925 wird mit einer Nutzung von 2500 Fest¬
ster zur Kenntnis gegeben . Der Schlag von 200 Tannen-
' men für den Weihnachtsbedars wird beschlossen — Das

esgewerbeamt beabsichtigt nach den gut -n Erfolaen
r Kursus für Maurer im Vorjahr , in diesem Jahr
n Kursus für Zimmerer abzuhalten . Der Gemeinderat

: damit einverstanden . Ctadtbaumeister Schüttle  wird
. . diesjährigen Kursus leiten . — Die Kinderspeisung in

^ " inmer mit einem Ueberschutz von 114 M ab-
pesrblossen ; der lleberschuh wird für die Winter ' peisung ver - ,
wendet . — Das Ausziehen der Kirckenuhr wird , nachdem I
Ilb ' macher Zabn abqelehnt hat diese Arbeit weiterhin aus-
zufuhren , von der Firma Perrot übernommen.

Deutsch« Bolkspartei.
Anker dem Vorsitz von Gewerbeschulrat Aldinqer , der darauf

sii ' wies , dag die Deutsche Volkspartei eine ReichstagsauiiöEng
! Mt gewün cht unv nickt betrieben hätte und dag dem deutschen
kIalk vor allem Ruhe und eine Realpolitik nötig sei. fand eine
n tt besuchte Versammlung der Partei im „Badi ' cken Hole " statt,
in der Landtagsabgeordneter Schultheiß Rath  von Lustnau
i> er die Reickspolitik seit dem ersten Kabinett Stresemann
sprach . Der Redner schilderte zunächst , daß der am 4. Mai ge-
m-chlte Reichstag ein vorzeitiges Ende gesunden habe , was man
ps erdings sckon ba ' d gefühlt habe , da die extremen Parteien
sowohl von linls als rechts eine positive Arbeit des Neichsta -' s
zu verhindern gesucht hätten . Die Deutsch Vo !ks" arlei habe
s ?rsncht . eine Verbreiterung der Regierung durch Einbeziehung
ter deuffchnatiönalen Volkspartei herbeizufrihren getreu ihrer
Zusage , die sie sckon im August dieses Jahres gemacht hatte.
Den Deutschnationalen sei eine Vertretung in der Regierung
kkresemann zugesianden worden , msern sie die Annahme des
Ei 'cnbahnzesetzes ermöglichten . Außerdem sollten die Deutsch»
nar -onaicn ihren Einfluß dahin geltend macken daß dos Lon>
t oner Abkommen nn Re -ckstag eine Zweidrittelmehrheit finde,
l. je Deutschnationa .' en hätten die Grundsätze der Negierung an¬

genommen , aber ein « Hereinziehung der Partei in die Regie¬
rung sei nicht zustande gekommen , wie auch die Koalitionsoil-
dung von Hergt bis Hermann Müller sich nicht habe ermög¬
lichen lallen . Eine Eroßblockbildung biete ganz besondere
Schwierigkeiten , zumal die Deutsche Volkspartei mit den Sozial¬
demokraten nicht die besten Erfahrungen gemacht hätte . Der
linke Flügel der Demokratie habe eine Einigung im Sinne der
Hereinnahme der Deutschnationalen verhindert . Die Deutsche
Volkspartei trete ein für eine mittlere Linie der Politik und
hoffe , daß das deutsche Volk endlich zur Ruhe komme, da das
Dawesgutachten ja angenommen und zunächst eine ruhige Ent¬
wicklung ermögliche . Der Redner kam sodann in einem Rückblick
auf die innere nud äußere Politik zu sprechen. Er zog hiebei den
Abbau des Ruhrkampfes , die Schaffung einer neuen Währung,
die Sanierung der Finanzen , die llnrstellung der Erwerckslo >en-
fürsorge , die Wiederherstellung geordneter Zustände in Sachsen
und Thüringen und die Regelung der Reparationsfrage in den
Bereich der Erörternug . Der schematische Achtstundentag sei
durchbrochen , ein Handelsvertrag mit Amerika geschlossen und
mit dem Kampf gegen die Kriegsschuldlüge begonnen worden.
Das Londoner Abkommen habe uns zwar starke Lasten , aber
auch Erleichterungen im besetzten Gebiet und eine teilweise Be¬
freiung der Ruhr gebracht . Deutschland habe einen Schritt vor¬
wärts getan , wie dies auch Mussolini ausgesprochen habe.
Deutschland könne nur stetige , aber keine Katastrophenpolitik
treiben . Im Blick auf die Zukunft befaßte sich der Redner mit
der Frage des Einlritts Deutschlands in den Völkerbund , mit
den kommenden Zollvertragsverhandlungen , mit der Stellung
der Deutscken Volkspartei zu Gerwerbe und Einzelhandel , zu
den gewerblichen und kaufmännischen Angestellten , zu den Be¬
amtenfragen , zu der wichtigen und überall aufgeworfenen Frage
der Aufwertung und schließlich noch mit dem Verhältnis der Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer , wobei er an das soziale Empfinden
der Arbeitgeber appellierte . Die Absonderlichkeiten bei der Ge¬
werbesteuer müßten aufhören , das Berufsbeamtentum sei zu er¬
halten , ein enger Kreis der Beamten müsse als politische Be¬
amte anzusprechen sein , die Landwirtschaft müsse leistungsfähig
bleiben , Hochschutzzölle können aber selbstverständlich nicht ein¬
geführt werden ; die 3. Steuernotverordnung sei abzuändern und
dem Zinswucher entgegenzutreten . Bei der Jugend solle man
zuerst von den Pflichten und dann erst von den Rechten spre¬
chen. Das Alter für das aktive Wahlrecht müsse hinaufgesetzt
werden . Bezüglich der Volksschule sei zu verlangen , daß sie aus
der bisherigen Höhe zu erhallen sei, der Abbau einklassiger
Schulen sei zu bedauern . Die landwirtschaftliche Produktion und
die Wohnungsfürsorge sei zu fördern . In den Regierunosmaß-
nahmen sei ein starker politischer Wille zu fordern . Ein Haupt-
erfordernis sei die Wiederherstellung uu ' erer vollen nationalen
Unabhängigkeit . Die Deutsche Volkspartei lalle sich in einer
stramm nationalen Haltung von niemand , auch nicht von der
national -sozial . Arbeiterpartei , übertreten . Im Ziel sei die
Deutsche Dolksparlei mit den Deutsch-Völkischen einig , aber nicht
im Tempo und nicht in der Taktik . Man brauche dazu nicht
bloß den Schwung der Jugend , sondern auch die Er ' ahrung des
gereiften Mannes . Der Redner hat den Glauben , daß sick
Deutschland aus seiner größten Not wieder erheben und ein
neues nationales Leben entfallen wird . Mit dem Wunsche aus
den altniederländischen Volksliedern : Herr , mach uns frei ! schloß
der Redner seine ruhigen und sachlichen Ausführungen , die von
großem Beifall begleitet waren . Der Vorsitzende sprach hierauf
dem Redner den wärmsten Dank aus und knüvfte daran einige
stark polemische Auslassungen gegen gewisse Ausführungen in

Parteien . Eine Aussprache an den Vortrag schloß sich
nicht an.

Fristen in Aufwertungssachen.
Ein wichtiger Termin für Aufwertungsansprüche ist

nach den zurzeit noch geltenden Bestimmungen der 31 . De¬
zember 1924 . Zur Vermeidung von Rechlsverlust -n müssen
bis dahin 1. bei der zuständigen Aufwertungsstelle (Amts¬
gericht ) die Anträge auf Herabsetzung der Aufwertung von
Vermögensanlagen unter den Normalfatz von 15 Prozent
gestellt sein . Das gleiche gilt von den Anträgen auf Er¬
höhung der Aufwertung bei hypothekarisch gesickerten For¬
derungen aus Auseinandersetzungen . Erundstücksverkäufen
nach dem 3l . Januar 1918 und Unterhalt , 2 . bei der be¬
treffenden öffentlichen Sparkasse die auf Parier - ft
tenden Sparkassen ?.,ilhaben aus der Zeit vor dem 14 . Febr.
1924 zutreffendenfalls unter Hervorhebung ihrer Eigen¬
schaft a ' s mündelstchcre Anlage , angemeldet werden , 3. bet
den Hypothekenbanken und sonstigen Kreditanstalten d e
Ansprüche auf Derücknchti " ung der durch Umtausch erwor¬
benen Pfandbriefe oder Schuldverschreibungen nach dem
Goldmarkwert der in Umtausch gegebenen St " cke gelte ' " «
gemacht werden.

In ledern Jahr bei Einbruch des Winters kann man
von zahlreichen llnglücksfällen lesen , die dadurch entstan.
den stnd , daß Kinder noch nicht tragfähige Eisflächen be.
traten . In ihrer Freude , daß Winter geworden , wagen
sich die Kinder , besonders Knaben , oft auf Teiche und
Gewüsier in dem Glauben , „es werde ihnen nichts pas»
fielen ". Wenn sie aber eingebrochen sind , die Ränder , an
denen sie sich krampfhaft festklammern , ebenso brechen und
die Strömung ihren Körper unter die Eisdecke spült ist es
meist schon zu jeder Hilfeleistung zu spät , oder der Hel-
sende muß gleichfalls ertrinken . Es ist Pflicht der Eltern
und Lehrer , die Kinder r- f " ft Gefahren aufmerksam zu
machen und das Betr . len .^'geprüfter Eisflächen streng¬
stens zu verbieten.

Hochwasserschäden.
- Der Reichspräsident und die Reichsregierung haben in

Een , Aufruf zur Sammlung von Gaben für die durch
Hochwasserschäden verheerten Gegenden aufgefordert . Die
Durchführung der Sammlung hat in Württemberg die
Zentralle .tung für Wohltätigkeit übernommen Gaben
können auf der Kaffe der Zentralleitung . Falkertstraße 29,
abgegeben oder mit Angabe der Zweckbestimmung auf bas
Postscheckkonto Nr . 2640 bei der Städt . Eirokaffe Stuttgart
eingezahlt werden.

Württemberg ' ck- Volksbühne.
Dieselbe gack gestern abe ' ft „Badlscken Hof" ihre erst»

Vorstellung mit dem Saftigen rama „Genoveva "von  Friedrich
Hebbel , in Szene geatzt von Erhärt Stettner . Die Legende der
heiligen Genoveva ist bekannt und eben «« die unglückliche und
leidenschaftliche Gestalt des Colo . Eine Reihe von Dichtern hat
es unternommen , diese Geschichte einer Kirchenheiligen ins Reich
des hohen Dramas , der Tragödie , hiniiberzuführen . Die lichte
Waldidvlle , das Bild der in der Einsamkeit gläubig ausharren¬
den Dulderin mit ihrem Kinde Schmerzenreich und das endliche
Wiedersehen der Ehegatten , nachdem Tod und Teufel überwun¬
den , l>at sich unauslöschlich dem deutschen Volke eingeprägt . Dar
dramatische Element verkörpert sich in Golo , dem Verführer . Er
ist der teuflische Bösewicht , der mit all seinen Künsten zum end¬
lichen Scheitern verdammt ist. Hebbel hat den Goto des alten
Volksbuchs ungestaltet . Er hat diesen flammenden , heftigen
Charakter aus menschlichen Beweggründen teuflisch handeln las¬
sen und dadurch den ganzen Stoff zu einer Tragödie umgesckaf¬
fen . Goto liebt ein schönes Weib , das seiner Hut übergeben
wurde und seine Leidenschaft ist sein Unglück und seine Sckuld.
Golo ist eigentlich ein ideal veranlagter Mensch , aber seine ra¬
sende Liebe zum Weibe des Freundes zieht ihn in den Abgrund
und zu einer grausigen Tat ; er findet deshalb auch ein Ende mit
Schrecken. Nur eine Gestalt , die der Pfalzgräfin Genoveva , ist
in allen Lagen erhaben und strahlt in ihrer tiefen Liebe zu
'5 rm Gemahl im hellsten Lichte . Der Pfalzgraf selbst ist seiner
Gemahlin nicht ebenbürtig , es fehlt ihm die seelische Tiefe und
der Scharfblick . der das an seiner Gemahlin begangene Verbre¬
cken zu spät entdeckt. Das Drama ist gespickt mit Problemen,
die außerordentlich schwer zu lösen sind, es spielt weit hinein in
das Psychologiscke und wird von schauerlichen , grausigen Vor¬
gängen ganz durchzogen . Trotz der aufs höchste gesteigerten dra¬
matischen Handlungen hinterläßt es eine gewisse Leere , weil
eben das Furchtbare stark in den Vordergrund tritt . Wir hätten
es für richtiger gehalten , wenn ein anderes Stück zur Eröffnung
vorgesehen worden wäre . Die Aufführung selbst war in allen
Teilen hockaelungen . Die Rollen waren vorzüglich verteilt und
die ganze Aufführung war flott herausgearbeitet und wie aus
einem Guß . Alles Schablonenhafte trat zurück nud mit hoben»
Ernst waren die Darsteller sich ihrer Aufgabe bewußt . Die
Hauptrollen waren in sehr guten Händen , aber auch die Neben¬
rollen wurden ganz vortrefflich wiedergegeben . Charlotte Ber-
telt als Genoveva war glänzend , Bortrag und Mienenspiel , Hal¬
tung und Gebärde waren tadellos und die stanze Wiederoabe in
jeder Beziehung bedeutend . Den Golo spielte Paul Adalbert
Ebelt mit dämonischer Gewalt und höchster Natürlichkeit . Der
Pfalzgraf Siegfried wurde von Friedrich Sckwark dargestellt
und in flotter Weise wiedergeqeben . Köstlich waren Hildegard
Friese als Katharina und Käthe Steinitz als Margareta . In
ihren Darstellungen war Leben und Bewegung . Der Effekt
wurde von ihnen aufs höchste gesteigert . Ausgezeichnet war auch
Siegfried v. d. Heiden als Drago , Erhärt Stettner als der tolle
Claus und Heinz Diedrich als alter Jude . Die Ausstattung des
Stücks war äußerst wirkungsvoll , die Beleuchtungen und Um¬
wandlungen vorzüglich und der Szenenwechsel rasch und leicht.
Alles in allem : Die Aufführung stand auf der Höhe , sämtlicke
Leistungen waren höchst zufriedenstellend nud das Gesamt - wie
das Einzelspiel ernst und mit großem Fleiß und strenger Hin¬
gabe durchgeführt . 8.

E n Frühlingstranm.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

.-»»« tchuzi durch 7>, - nn »enlrcue 6 . - '
mann.  Stuttgart.

Am anderen Ta "e, gerade in der Mittagsstunde , ging
Wmfsburg über den RölaiidLplatz . Wie zufällig blieb er
vor dem geschmackvoll dekorierten Schaufenster von Frau
Bündel stehen und bemühte fick«, einen Mick in den Laden

.. werfen . Hantierten dort nicht ein Paar weiße , zarte
Hände ? — Sah er nicht ein süßes Mäochengesicht sich eifrig
über einen Karton , gefällt mit bunten Bändern , neigen?
Las war aber alles so flüchtig — vielleicht gar nur ein
tzpiel seiner Einbildungskraft . — Hastig ging er weiter;

nach ein paar Minuten konnte er es 'ich nicht ver-
ft'grn , in der Hoffnung umzukehren , das holde Geschöpf

sehen . Er hatte auch Glück ; nicht weit vom Gündel-
Phen Geschäft begegnete sie ihm . Schon von weitem hatte
ier ihre gazellenschlanke , reizende Gestalt erspäht ; er be-
merkte , wie das junge Mädchen bet seinem Anblick etwaS
stutzte und wie sich eine dunkle Blntwells über ihr Antlitz
ergoß , als sie aneinander vorübergingcn . Nach einer klei-
rr » Weile wandte er sich um und sah sie an einem Schau¬
fenster stehen und ihm ebenfalls nachblicken.

Am nächsten Tag begegneten sie sich wieder , ebenso an
den darauffolgenden Tagen . Es war kein Zufall mehr,
sondern er suchte dieses Zusammentreffen , und an ihrem
-ft . smaligen Erröten sah er , daß auch sie Interesse für
. n hatte . Er fühlte , daß er von diesem Mädchen , » och che

cr es recht kannte , nicht mehr los kommen konnte ! Wo-
hin sollte das aber führen — wie enden ? Mit einer Hei¬
rat ? Unmöglich — er, der Träger eines alten angesehe-
»^.,1 Ossiziei - — ,und sie eine kleine Putzmacherin»

die nichts als den allerdings ungewöhnlichen Liebreiz ihrer
Person in die P ' agschale zu werfen hatte ! Tagelang grü-
belte und sann er, was tun — wenn er das Mädchen nur
erst einmal gesprochen Mi ! Wie sollte er sich aber
nähern ? Und wenn — dann mußte er sich doch auch klar-
fein , was er eigentlich wollte ! Er konnte ihr doch nicht
gleich einen Heiratsantrag machen - da stand zu viel
für ihn auf dem Spiel ; mußte er doch dann dem geliebten
Soldatenstande Palet fooen , er , der mit Leib und Seele
seinem Könige dien . Und würde schließlich der G -cwinn
dieses Opfer lohnen?

Strachwitz beobachtete ihn unausgesetzt ; ihm siel der
Wechsel in Wolfs Wesen auf — früher von vornehmer,
sicherer Ruhe — fetzt eine unstetige Hast ; es mußte etwas
Zwingendes , Mächtiges sein , das den geliebten Freund so
bewegte . Nicht länger vermochte er die Rolle eines stillen
Beobachters zu spielen , und so suchte er den Freund denn
eines Abends in der Wohnung auf . Wolfsburg lag grü¬
belnd auf dem Divan , als ihm Strachwitz gemeldet wurde.
„Ah . willkommen ", rief er aufspringend , „welcher gute
Geist führt Sie bei dem Hundewetter zu mir ? "

„Ihr guter Geist . Mölschen ", entgecmete er bebeu-
ftmgsvoll , „na , ich will mich aber erst mal verpusten — die
zwei Treppen hier herauf — puh — wie kann man über¬
haupt zwei Treppen hoch wohnen ! 'neu Kognak ? Ja,
den nehme ich! Prosit !" Er leerte das dargereichte Glas
auf einen Zug , „ah , das tut gut bei der Maikühle drai>
ßen !" - --- - - ^

, „ Zigarre gefällig ? " .
„Danke , ja — Sie wissen , meine Sorte !"

ftViel Auswahl habe ich nicht — "

-,Na ja, per solch Sonntagsrancher ist, wie Sie -schw¬

er brannte sich eine Zigarre an und blieS den Ranch in
kunstgerechten Ringeln von sich, während er sich behaglich
im Schaukelstuhl wiegte , „so, nun ist 's gemütlich — Don»
ucrwftter , ich weiß nicht , woran das liegt , bei Ihnen,
Wölfchen fühle ich mich unmer am wohlsten ."

„So , das freut mich ; dann kommen Sie nur recht oft;
ich sehe Sie am liebsten bei mir , Strachwitz , well Sie ein
guter Kerl sind ", sagte Wolf herzlich.

„Wirklich , Wölfchen ? Das freut mich ganz unbändig,
Wenn Sie das sagen . Auf das , was die anderen sagend
pfeife ich. Da sind so ein paar , wissen Sie , die drei , die
da unten immer am Tische sitzen — weiß Gott , die KerlS
sind mir so zuwider mit ihrer scheinheiligen Visage — dis
Pfennigfuchser , die einem das bißchen Geld nicht gönnen,
das man mehr hat als siel " In seiner Erregung fetzte er
den Schaukelstuhl in immer heftigere Bewegung.

„Nur langsam ", lächelte Wolf , „ich habe ja auch nichts !.
Lassen Sie die Kerle nur in Ruhe ; mir sind sie auch nicht,
sonderlich sympathisch , hauptsächlich der Brenner — " j

na , das beruht ja auf Gegenseitigkeit ; der wünschte
Sie auch am liebsten dahin , wo der Pfeffer wächst ! Denn
nach seiner Ansicht sind nur Sie ihm bei der Ulrich ins G ^ ,
hege gekommen — das Mädel ist ja ganz verrückt nach!
Ihnen — " !

„Lassen Sie das doch, Strachwitz ! Sagen Sie lieber . ,
was Sie trinken wollen — Pilsener oder einen leichten,

Mosel — ich habe da eine ganz vorzügliche Sorte — ^
„— nee . lieber Pilsener , wenn es Ihnen egal ist !"
Nachdem der Bursche das Gewünschte gebracht und sich:

wieder entfernt hatte , stärkte sich Strachwitz durch einem
kräftigen Schluck ; dann fuhr e? fort , hartnäckig am vorA
aey . Thema festhaltentz » / "

lFortsetzuna folgst»̂



Deutsch -demokratische Partei Calw . ,
(Schluß des Berichts .) , , , , ,

' Der Redner stellte fest, daß die Deutschnationalen stch als
Nruwdsätstich monarchistische Partei bekannt haben . Wie denken
sich die ' Deutschnationalen eigentlich die Wiederherstellung der
Monarchie ? Sie sagen , es solle nicht ans dem Wege der Ge¬
walt Achehen . sondern auf verfassungsmäßigem Wege wozu
also eine Zweidrittel -Mehrheit notwendig wäre . Kann denn
iemand glauben , daß die Stimmung nn deutschen Volte in ab¬
sehbarer Zeit für die Wiederaufrichtung der Monarchie sich ge¬
stalten könne ? Das Ergebnis eines solchen Versuchs wäre , daß
wir in einen Bürgerkrieg nud damit ,n ein politisches und wirt¬
schaftliches Chaos Hineintreiben würden . Der Redner gab dem
Wunsche Ausdruck , daß die deutsche Vylksparter .sich dazu durch-
rinaen möge sich auf den Boden der republrkanffch -demokratffch.
Verfassung zu stellen . Wie ein Politiker ganz richtig geiagt ^ t,
ist die Demokratie 1918 der Regenschirm gewesen unter den sich
damals Viele geflüchtet haben , die jetzt wieder für die Monarchie
eintreten Es können aber wieder Zeiten kommen , in denen d,e
Deutsche Demokratische Partei sich wiederum als Regenschirm
empfehlen dürfte . Es ist sehr billig , an dem heutigen Parlamen¬
tarismus Kritik zu üben . Der Parlamentarismus muß sich bei
uns erst einleben . Auch inbezug auf das parlamentari,che System
geschulteste Völker haben sehr lange gebraucht , bis .sich die .cs
System dort eingelebt hatte , und es geht auch dort nicht immer
reibungslos . Deshalb fällt es aber beismelswe >,e keinem Eng¬
länder ein , an den Grundlagen der Verfassung rütteln zu wollen.
Die Hauptfrage beim parlamentarischen System ist die , weiche
Politik ist sachlich notwendig zum Nutzen und Wohl mr Volk
und Vaterland . Erst daraus entsteht die nächste ^ rag ^ wek .'-e
Parteien und Personen eine solche sachliche Politik gewährleisten
wollen . Bei uns ist es vielfach umgekehrt gemacht worden , das;
man zuerst die Personenfrage in den Vordergrund geschoben hat.
Manche Kreise haben es heute noch nicht über sich gebracht , die
Notwendigkeit einer solchen Politik eiiizufehen . Es gibt aber
heute keine andere Möglichkeit des Regierens . Dabei kommt es
gar nicht so sehr auf Formen und Formeln an . Die Pol .tik
wird gemacht auf
Volkes , sie kann r
vorgefetzt werden . .. „ , .
gestellt wird , man solle die Berufsstände mehr zur Geltung
kommen lassen , so ist leider bis heute noch kein geeigneter Vor¬
schlag gemacht worden , wie eine sog berussständische Politik
gestaltet werden soll. Wenn jetzt die Diktatur empfohlen wird,
und auf das Beispiel Italiens und Spaniens Hingewielen wird,
nm übrigens die politischen Verhältnisse ganz anders gelagert
sind , als bei uns , so wird abzuwarlen sein was dabei heraus-
lommt . Gin politisch reifes Volk wird sich aber auf die Dauer
eine Diktatur nicht gefallen lassen . Sobald übrigens die Per-
sonenfrage an die Befürworter der Diktatur herantr - ten würde,
würde schon eine Verwirrung eintreten . Schon ein Versuch auf
diesem Wege müßte zu einer katastrophalen Entwicklung führen.
Am 7 Dezember hat das deutsche Volk zu entscheiden , ob die
Venassung von We .mar und mit ihr eine repu 'll ' lciniich- oeino-
kratische Politik beibebalten werden soll, oder ob man Ire ge¬
fährden lassen will . Reichskanzler Marx hat durch die gerade
Linie seiner offenen , aufrechten und ehrlichen auswärtigen
Politik ohne Zweifel ein hohes Matz von Vertrauen auch im
Ausland erworben . Die Politik , die heute Marx und Srreft-
mann verfolgen , ist grundsätzlich dieselbe , die vor ihnen Nathe-
nau und Wirth durchzuführen bemüht waren . Diese „ Erfül¬
lungs -Politik — der Name ist schlecht gewählt und zudem falsch
— ist später von Slresemann , der das Wort prägte , „durch
Arbeit und Opfer zur Freiheit " in Befreiungspolitik umgetauft
worden . Das Londoner Abkommen , das uns wenigstens wieder
eine gewisse Gleichberechtigung bei den Verhandlungen gebracht
hat , wäre nicht möglich gewesen , ohne die vorhergehende Poli¬
tik Rathenaus und Wirths . Der nächste Reichstag wird über
eine Reihe von hochwichtigen Fragen zu en1sck>ciLen haben . Es
wird sich vor allem um die Verteilung der Lasten aus dem
Londoner Abkommen handeln . Nach dem seitherigen Bermlten
d - r Deutschnationalen ist nicht damit zu rechnen , dass sie bei
einer Beteiligung an der Regierung mit dazu beitragen würden
datz die Lasten nach Recht und Gerechtigkeit verteilt werdend
Ein Beispiel dafür bieten die preutzischen Konservativen vor
dem Kriege . Der kommende Reichstag wird sich mit der Neu-
fftiernng des Beamtenrechts , der Ausgestaltung der Sozialver¬
sicherung der gerechten Entschädigung für die Kriegsopfer zu
beschäftigen haben und er wird auch das Anfiedlungsgesetz für
d,e großen Gebiete im Osten zur Durchführung bringen nftMen.
Auf allen diesen Gebieten mutz die D . D . P . den großen Massen
des deutschen Volkes gegenüber die Gewähr übernehmen , daß
nicht nach den Interessen einzelner Klassen und Volksschichten,
wndern nach dem Allgemeinnutzen entschieden wird . Bezüglich

- "^ ^ Müsfrage verwies der Redner ans die nemetn-
fchaftlichen Anträge der Parteien des Landiags . Die Deutsche
^ emokratische Partei ist fest entschlossen , bis an die äußerste
Grenze des .finanziell Möglichen zu geben . In der Demokrati-
schen ^strrtei befindet sich eine große Anzahl von Angehörigen
des Wirtschaftlichen Mittelstandes , und es ist deshalb klar , daß
die D . D . P . schon um ihrer Wähler willen für die Interellen

dieser Wkrtschastskreife eintreten wird . Die Aufwertungsfrag«
sollte keine politische Streitfrage sein, den alle Parieren sind
an ihr interessiert . Vielmehr wäre eine gemeinsame Zusammen¬
arbeit in dieser Frage zu begrüßen . Es handelt sich darum,
datz der Staat das Vertrauen seiner Bürger nicht aufs Spiel
fetzen darf Was die Aufwertung privater Schulden anbelangt,
o kann eine generelle Entscheidung wohl schwerlich getroffen

werden , hingegen lassen sich gewiß durch Cachverstandigenpru-
fungen von Fall zu Fall in jeder Gemeinde befriedigende Ver¬
hältnisse zwischen Gläubigern und Schuldnern Herstellen . Die de¬
mokratische Fraktion hat die Farben Schwarz -Weitz -Rot nie ge¬
schmäht . es hat auch seinerzeit nur eine kleine Anzahl ihrer Mit¬
glieder für Schwarz -Rot -Eold gestimmt . Schwarz -Rot -Eold be¬
deutet auch nicht die Verketzerung der alten Farben , sondern das
Svmbol d -s politischen Einheit -;- u . Freiheitsfrstems des ganzen
deutschen Volkes , und die Ablehnung der Vormachtstellung eines
Standes . Gerade unsere Jugend hätte Anlaß , die Ideale uns¬
rer alten Kämpfer für die Freiheit und den Zusammenschluß
aller deutschen Stämme zu ehren . Schwär,z -Weitz-Rot aber ist

zur Opposition gegen die Verfassung von Weimar und die
.epublik gemacht worden . Üns liegt es gänzlich sî n , die Ver¬

gangenheit des altn Staates zu schmähen , wir haben Ehrfurcht
und Dankbarkeit für das . was er geleistet hat . Wenn man aber
die Flucht von Memoiren von Anhängern dieses Staates
liest die Tag kür Tag mit dem Gefühl gekämpft haben , daß
die Art von Regieren , wie sie früher getrieben wurde , uns
unabänderlich in den Abgrund führen mutzte , dan begreift man
nicht , daß es vernünftige und gebildete Leute sein wollen , die
die ' es Regime mit allen Mitteln wieder zuruckholcn wollen.
Nicht Diktatur und Wiederkehr der alten Zustände können uns
retten sondern nur der Wille zum Staat , der Glaube an die
eigene Kraft , die Verantwortlichkeit des einzelnen , dieie grm -n
Ideale sind es . die uns allein den Weg in die Zukunft weisen
können als An - druck des aeistigen Willens eines politisch reuen
Volkes Der Ausdruck höchster Realitütsvolitik , st eine ideale
Staatsauffallung und nüchterne Einschätzung der realen Ver¬
hältnisse . Mögen in diesem Sinne die Wahlen am 7. Dezember
ausfallcn . . . ^

Württ . Volksbühne.
Heute abend 8 Uhr beendigt die Württ . Volksbühne ihr

erstes Gastspiel der neuen Spielzeit in Calw mit einer Aus¬
führung de-- schwäbischen Ba " ^ 'ftraoödie ,.D "r arme lion-
rad " von Friedrich Wolf . Kartenverkauf : Buchhandlung
Fr . Hcft>tzl"r.

Wetter für Mittwrch und Donnerstag.
Der Hochdruck über SüddeirtMond echt a" mäbllch,

zurück und eine Depression im Nordwesten dürfte die Ober - ^
Hand gewinnen , so daß für Mfttwoch und Donnerswa 1-e- s
decktcs und auch zu leichten Niederschlägen geneigtes Wet - ^
ter zu erwarten ist- !

* !
sCCB .) N ' orcheim , °>4. Non . Ws sich der Landwirt j

Wilhelm Schöpf von Oe 'chelbronn nachts mit seinem Fuhr - ;
werk auk dem Heimwm von Eutinoen her be .and , wurde i
er in der Ni he der Bräunin smühle von zwei Strolchen I
angefall 'n , die sein Geld verlangten . Da er keines bafte . s
schlugen sie ihn . mit Prügeln , so datz der bedauernswerte
Mann blutüberströmt eine Zeit ll- na liefen blieb.

(LEB ) Stnttgart . 24. Norm In der letzten Zci ! ist von .
neuem wieder in der Oeft .' ntlickkcit die Bewegung der ,
Lebensmittelnrei ' e sanfte rwmentllch dis Ce telltung des ,
Svannungsverbältnisses zwischen Kleinverkaufs - und Er - I
zeugervreis rssel erörtert werden . A " s diesem Cr " '' de Heu '
die W irkt . Land -svreisstelle eine Untersuchung über die .
einschlägigen Verhältnisse vorgenommen . Biss ' ' rund e : s
gehender Zabl -nv - rgleichs kommt die Untersuchung zu dem :
Ergebnis , datz sich tms Soannungsnerhältnis zwischen
Brotvreis und Melllnreis ganz erho rch zugunsten g-w :
Bäckers verändert bat und datz der Rückgang der Mehl - !
preise in letzter Zeit derart war , datz eine Herabsetzung s
des Vrotpreises um 1—2 Pfg . ni ^ t unbegründet wä ^e. j
Auch im Hinblick auf die neueste Gestaltung der Häute - '
wie auch der Viebpreile er ' lb-"' " t ei" e Herabsetzung d
Preises für die wichtigste Flcischssrte , Rindfleisch und Kuh - j
fleisch, durch -»" ? begründet.

(STB .) Stuttgart , 20. Nov . Der Finanzausschuss be¬
endigte heute die Beratung des Iustizetats . Bei Kamtel
6 reifte der Berichterstatter Dock (Ztr ) d' e Frone nach der
Stellung der Amtsrichter an . Iustizminister Beyerle be¬
stätigte . datz diese Stellung sich durch die Reformen d>'
Prozesses und der Gerichtsverfassung geändert habe und
datz das Verbleiben der Amtsrichter in dieser -S ^ellvna
künftig weit mehr als jetzt der Fall sein werde . Für die
Richter müsse eine Abweichung in der Schlüsselzahl zu

ihren Gunsten erfolgen . Di « Iüstszmintfler ver suDDeuv
schen Länder würden sich über diese Frage im Januar be¬
raten . Es wurde eine Reihe von Einzelbeschwerdefällen
vorgetragen , darunter solche wegen der Höhe der Notariats¬
gebühren und der Cerichtskostensätze . Der Minister wies
darauf hin , datz es teilweise Sache der Reichsordnung sei.
Für die dem Land zustehrnden Teile der Gebührensrage
soll eine Ueberprüfung des Kostenwesens , vor allem der
freien Gerichtsbarkeit stattsinden . Ein Antrag aller Par¬
teien mit Ausnahme der Kommunisten ersucht die Regie¬
rung , die Gerichtskosten - und Notariatsgebührenordnung
vom 4. März 1924 einer erneuten Prüfung zu unterziehen
und sie weitestmöglich den Friedenssätzen anzuvassen Der
Finanzausschuß wird seine Beratungen nach den Reichs-
taaswahlen mit der Behandlung des Haushaltplanes des
Ministeriums des Innern fortsetzen.

Aus Geld -, Volks - u. Landwirtschaft.
Ter Kurs der Reichsmark.

Berliner Brieskurse.
1 Noldmark 1000.0 Ma.
1 Dollar 4.21 B »ll.
Eoldumrechnungssatz für Steuern 10'M.O Ma.
1 holländischer Gulden 1883,2 Ma.
1 französischer Franken 2 -3.11t -r.
1 schweizer Franken 812,5 Ma.
Neichsinvexzisser 1,22 Bi.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(STB .) Stuttgart . 24- Nov . Die Börse lag heute ziem-

lich ;est und auch die Kurse konten etwas auziehen.
Landcsproduktenbörse.

Die gestern gemeldeten höheren ainerikani ' ch>n Notie¬
rungen blieben bisher ohne Einfluß auf die Lage des
Gefte .drinarkres . Der Geschäftsgang ist nach w -e vor
schleppend, die Preise sind unverändert : Weizen 21—24,
Sommergerste 21,50—25, Roggen 21—23. Hafer 14—19,
Weizenmehl Nr . 0 38,50 - 40, Brotmehl 34 .50—36, Kleis
12—12,50, Wiesenheu 6.50—8, Kleeheu 9— 10,50. Lralft-
gepretzles Stroh 5—6 M . je 100 Kilogramm.

Von den staatlichen Holzverkiiufen.
Die Württ . Staatssorstverwaltung hat vom 20. Nov . ab

ihre Zahlungsbedingungen einer Aenderung unterzog n.
Darnach ist der Kaufpreis innerhalb 3 Wochen von der Er¬
teilung des Zuschlags ab zu bezahlen . Wenn aber ein
Käufer bei einem ein - oder mehrtägigen Verkauf 200  Merk
oder mehr schuldig peworden ist. so wird ibm . we :.n er
innerhalb W . 20 Proz . seiner gesamten Schuld an-
zalftt , , r die Restschuld gegen Verzinsung derselben Stun¬
dung bis zum Ablauf des 3. Monats , vom Vcrkausstag an
gerechnet , gewährt . Der Zinsfuß für die Verzugszinsen ist
von 24 aus 12 Proz . pro Jahr ermäßigt worden.

sSCB ) Marbach a . N .̂ 22 . Nov . Auf dem Holzmarkt ent¬
wickelte sich ein sehr lebhaftes Geschäft : beinahe die ganz - Zu»
kuhr wurde verkauft bei anziehenden Pressen . Es kosteten Bret¬
ter 129 pro am . Latten 25 Pfg pro Stück Dachrinnen 1 ^ 1
pro lfd . Meter und Baustangen 3—4 °<l pro Stück.

Schwcinepreise.
Dem Schweinemarkt in Crailsheim  waren 32

Läu er und 553 Milchschweine zugesührt . Preis für Läu er
80— 140, für Milchschweine 55—60 M . pro Paar . Der
Handel war lebhaft . — In Rottweil  waren 192 Milw-
'chweine zuaesübrt . Bezahlt wurden 32—48,M . pro Paar.
— In Besigheim  kosteten Milchichcine 16—25, Läu er
"0 M : in Ravensburg  Ferkel 15—20, Läufer 25 b -

se Ws Stück.
Fruchtpreise.

Es kosteten je der Ztr . : in Geislingen  Weizen
10,50—12.50. Gerste 11 M . : in Nagold  Weizen alt 14
bis 15, neu 11. Dinkel neu 9. Roggen 11. Gerste 13, Haber
12—13, neu 9 M .; in Ravensburg  Weizen alt 12.50
bis 10, Roggen 11, Gerste alt 11. Haber alt 10. M . — In
^ " b - n " en Dinkel 8. - -aber 7—7.50, alt 1? M ., Kernen
12 M ., Weizen neu 10,50—13. alt 13 M ., Gerste neu 10
dis 12. alt 12 M . der Zentner.

Kür >re Lchrtstlrltun - »« «nrwsrlttch : tzr1 » » r « ch H « > » Gchret ».
»rack und Berta , der « QelscdILerr Ick-n VuckdruSerei Bak»

CrmMs-Ksrvnne.
Donnerstag,

27 . Nooemdr.
avds . " z8 Uhr

Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter
und Schwester ' ^ ^ . o

im „Adler"
tNebenzminicr)

Versammlung
und Singstunde.

Vollzähliges Erscheinen er¬
wartet . (Zivil) Pf

EHneksHchirr'tciU
vermittelt

3 MNi >-
Ski

das Paar z» Di «. 20 .—
mit Binünnu und Stöcken.

Anmeldungen im Lauft
dieser Woche bei L . Schiaich,
Salzgasse.

sii
2LW -LS err-

Frau
geb . Hennenhoser

ist nach langem und schwerem Leiden am Montag Morgen
sanft verschieden.

Die Beerdigung findet am Mittwoch in Tübingen s.- tt.

In tiefer Trauer:
Frau Else Gös geb. Roller;
Oberamtmann Julius Gö«
und 4 Enkelkinder;
Die Schwester Frau Emma VrSunlng.

Ealw , den 24 . November 1924.

Ealw » 24. November 1924.

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzlicheNachricht, daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen Hai. un >ere liebe Mutter,
Groß » und Schwiegermutter

tz Mirie Mle
nach langem schwerem Leiden im Alter von
43 Zähren zu sich tn dir ewige Heimat ad-
zurusen

Dt « trauernden Hinterbliebene «.

Beerdigung findetMittwoch nachmittag ' /,2 Uhr
vom Bezirkskraiikeuhau » au » statt.

bediir .en keiner Operation , oder eines lästigen Fe erband,
wenn Sie mein Bruchband „ Ideal " ohne Feder , eigen
System , oder das Bruchband Koliimbu » D R . P . trag«
das Belle , was exsst.ert , nuschr und druckt nicht. Tag m
Recht tragbar Garantie >är taüe lo es Pr > i Leit
Aabcl - und Vor allvmöe », Gcradehalter ujw . Dteigi

jägnge Erfahrun ». Ree 'lr Bedienung
Don mehr als SU OVO Bruchleidenden mit beste«

Ersolg getragen.
Für alle Bruchleidenür perinnlich zu sprechen in Tal«

Fre .taa , 28 . November von 2 */, —S Uhr im Hotel : Aol,

Bandag .-Spezialist Euoen Frei , Siut ĝai
Kronen, .ra ^ e 4S.

Gesucht
wird aus l . Dezember

mbl. Zsnimer
Anqeboft an die Geschiisti-

stclle ds . Bl.

Morgen Mittwoch
garantiert re ne»

MlWdcr-
zu haben, vor der Krone.

Emil Hotz.

MteresM
neu aulgerichtet und bezogen
preiswert zu orrkauscn

Adolf Iunjftnger,
Obere Mark : traße

Neuhengstett.
Eine noch guterhaltene

MrisiU
verkauft

Karoline Talmo»
denn Nässte.



srcmiolichst einzulade ».
Johannes Stoll

Sohn des 1° Joh . Stoll , Bauer in Rotenbach
Eva Maria Lörcher

Tochter des Jakob Lörcher, Bauer »i Sprßhardt
Kirchgang 12 Uhr in Zavelslein.

Wir killen die» statt jeder persönlichen Einladung
eutgegennehmen zu wollen.

Rötenbach —Speßhardt.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unterer am Donnerstag , den 27 . No¬
vember 1924 stattfindrndcn

Wir empfehlen zur

WeWAMlkelei
Haselnutzkern
Varimandeln
Kokosnutz, gerasp.
Rosinen
Korinthen
Sultaninen
Feigen
Pflanmn
Weijeamehl

Spez . ü

Tafelbutter
Taselmargarine
Kunsthonig
Zitronen
Zitronat
Orangeat
Gewürze
Bachöle
AtHWlUklll

sst. Biütrnmrhl

Nur beste Qualitäten r Billigste Preise

W-M« MM!«
MlkWWmllWll

»mpsehle ich: v

McnmWeu,Mensihneider!
in verschiedenen Ausführungen 2

Krcirsügeu mit SiWelWr
KurtssfeluiSslherr

eigene » Erzeugnis , in bester Ausführung ch

Wilh . Wackenhuth :: Calw r

Ivi'nacii.

«iin-, « eln-
>i. Älllldllikeii.
illiMWW.

^Miellllnkti,
kuiizeMclie.
ciirelh- iiiill

a ttüMlikeii.
IülUlSiilil2k.llieI
ß SiUlüttlllllll,
Md -, Sill!-II.
8lkil. Snldine
», empk-eblt dilllxrs
Itlcli . ^ eriveckk

I

Oberkollbach.
Ei » -/itühnger

Frisch gewässerte

SlM-
sWe
R . HauÄer.

empfiehlt

FrSnleiit
das Liebe zu Kindern hat
für einige Stunden
nachmittags gesucht.

Angebote an die Geschäfts-
stelle ds . Bl . erdeten.

Helle, reine Oelwar«
per K?. 28  ^

i Bei Abnahme von ganzen
Fässern

l<8. 26  ö
empfiehlt

R . Hauber.
Besseres

oerkaüst
3ohs . Roller.

Ein

Kchelosen
eine

Ksiijole
sind billig zu verkaufen.
Wo , sagt die Grsch.-St .d. Bl.

ML Billa
mit Garten , beziehbar , hier
oder Hirsau oder ui Lieben-
zrll zu Kausen gesucht.

Näher « . Angebot « unter
A. Z . an dir Geschästs-
ftrllr ds . Bl.

MMitKsraocÄ
nicht ochaaoi/

Nentrotaxe vervenctet »etd»t äie vera -ö/uite Naa »-
/raa in üücbe nvtt b/auxbalt -iie fein koxt-
mneFaeine „8ob >̂ -- n im üiaadan -i ", eieren
Onailtat -iarcb irneer itirni -er/abren unter Verven-
aonF aoLerieeener fo/ietoAe nitFemein öberraecbt.
immer bringt -ii« lpett neue 8acbe »i
bervor . kfeicb eine ferbeLeernnF
bittiet <iiefein1coLtmar ^ arine .,§c/!van
im üiaoba/i -i" / ür <iie //aoe/rao.
^etrt kann rie alte « / ein bereiten.
, §̂c/i»-an im öiaudanri " -tankt i/iren
Ftan ^en-ten fx/oiF -tem /lirn/,rore ;r.
I/niere btntter irn-t 6ro .<-;matter
baden niemaie «tne Lieicbe Qualität
gekannt / ür ro einen billigen frei ».

§is baden „8cbvan im üianban -t"-tocbaacb imbtan»« ?
§ie i»i überati erbättlleb in «ter bekannten fackan " »o

bte-pdeLen
bestes deutsches Fabrikat

in modernen Farben

MiüklhM-
Veit «, Re 'se« und

Pferde«
Selüeii

tn größter Ausivahl
bei

Neichett MiiÄeee,
Betzike . is

Ishrradgummi
Diele Aufträge und

Nachbestellungen sind der
beite  Beweis meiner
Leiitungssäh -gkeit u. an¬
erkannt guten Ware!

Mache» Sie einen
Versuch.

Fahr :,adschliiuch « 85 ^
extra pri .na,Qualilät

Md . 1.10
rot, extra prima Qualität,

M ». 1.S0
extra prima Io. » 4N
Qual . 1 Jahr Gar . ! l . 4v
rot , extra pr .ma Io.«
Qual . 1 Jahr Gar .!»- 1 «I
Fghrradmiintel 2.95
prima Qualität 3 .35
extra prima Qual . 4 .25
Mantel , extrapa . a no
1 Jahr Garantie

Gebirgsmanlel
extra pa . Qual , 4 .50
«Sebirgs-Gleitschutz

besonders zu empsehlen
extra prima la . L ye
Qual . lIahrGar !V,L «I

Fahrräder
1 Jahr Garantie 00

von Mark " 1l. an
Nähmaschinen

lOjähr . Garanliega ^
von Mark « v » an

Ausführlicher Katalog
gegen Einsendung von
10 Pfg . in Briesmarken

Emil Levy
HUdesheim 147 .

Versand
nur gegen Nachnahme!

SO k^ e/rn/g «las / /aibp/unck.

ß
.S -rt

Echt bayrischer
Loden

Wintermantel
schöneMM.IW,Wo

l!
vom kleinsten bis zum größten

in Gabardine und Gummi

Weil,MWen
in großer Auswahl und nur guten Qualitöten

Friedr.Wetzel.Ealw,
Spez . : Herren - und Knaben - Bekleidung.

--
Wir konnten eine Partie sehr preiswerter ß

zu Lausen oder
zu Plhteu MW.

Angebote erbeten unter T . P . Nr . 277 an dir Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

auf Lager nehmen und empfehlen »nsern Mitgliedern,
sich ihren Bedarf zu decken.

Auch ein kleiner Posten

Amen- Knabe«- an» Kiabeksttesel
ist noch im Laden 1 vorrSlig.

6M. und Kousumerei».
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